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RE 519. Morgenblatt. Mittwoch den 6. November, 


Dentfchland. 
Berlin, 5. November, Die Nachrichten aus Stalten wer- 
den mit jedem Tage widerſpruchsvoller und dunkler. Nach den 
heutigen Telegrammen hat es den Anſchein, als wollten die Fran- 
zoſen zum Theil wenigſtens auch die Legatlonen beſetzen, und zwar 
ſelbſt die Punkte, wo man nach früheren Nachrichten die regelmä⸗ 
igen Truppen der Italiener angekommen glaubte. Bis zu wel- 
chem Grade ein gewiſſes Elnverſtändniß zwiſchen Frankreich und 
Italien beftebt, d. h. wenigſtens nach den letzten Ereigniſſen er- 
zielt iſt, darüber wird man wohl erſt ſpäter zur Klarheit gelan- 
gen. Je nach dem Vortheile, den ſich Frankreich oder Italien 
von dem thatſächlichen Vorgehen, jo wie von einer direkten Ver 
ſtändigung verſprechen, äußern fie ſich kühler über die Konferenz, 
die nach wie vor über die Anregung in dem Mouſtier'ſchen Cir- 
kular ſchwerlich hinaus gelangt if. Kommt es ſchließlich dazu, daß 
Frankreich Rom und das umliegende Gebiet, Italien aber einen 
anderen Theil des Klrchenſtaates beſetzt, jo wird ſpäter eine Lö⸗ 
Jung außerhalb einer europätſchen Konferenz ſchwer zu finden ſein. 
Ein zwiſchen Frankreich und Italien drohender Konflikt aber, an 
welchen man nicht glauben mag, würde die Konferenz vorausſicht⸗ 
lich mebr in den Vordergrund treten laſſen. — In Paris ſoll 
mau fi darüber beklagen, das hleſige miniſterielle Stimmen Frank- 
reichs der Umtriebe im Süden während der letzten Zollvereing- 
Krlſis beſchuldigt hätten. Man ſoll das auf franzöſiſcher Seite 
nicht Wort haben wollen. Frankreich würde aber jene Beſchuldi⸗ 
gungen am beſten durch die That entkräften, wenn es dem Eins 
tritte Mecklenburgs in den Zollverein keine Hinderniſſe mehr berei- 
ten wollte, was ja ohnehin feinen eigenen Intereſſen zu Statten 
kommen würde. Man hört übrigens nachträglich noch einige in- 
tereſſante Einzelheiten über die Vorgänge in München und Stutt- 
gart vor der letzten Eutſcheidung. So war Preußens eifrigfter 
Gegner, Fürſt Löwenſtein, kurz vor der Abſtimmung eigens nach 
Stuttgart gereiſt, um für die offene oder verhüllte Ablehnung der 
Verträgt zu wirken, was ſich dann als verlorene Mühe beraus- 
ſtelte. In München hatte der König perſönlich, wie es heißt, den 
Prinzen den Wuaſch ausgedrückt, daß fie für die Verträge flin- 
men möchten, was die Hälfte der Prinzen nicht verhinderte, ihr 
Votum im entgegengeſetzten Sinne abzugeben, während die andere 
Hälfte mit Ja ſtimmte. Alle dieſe Schwierigkeiten laſſen indeſſen 
den Sieg Preußens und Norddeutſchlands nur noch glänzender er- 
ſcheinen. 
i Die angekündigte Vorlage über Abänderung der Kreis- 
bebnung ſoll ſich im Weſentlichen an den Entwurf des Grafen 


hatte. Beim Wegfahren begrüßte die Menge den Kaiſer mit vie- 
len Hochs und Hurrahs, aber der ernſte Ausdruck ſeines Geſichte 
wurde dadurch nicht verwiſcht. 

— Der geſtrige „Abend-Monlteur“ erwähnt noch immer nicht, 
daß dle italtenifchen Truppen ins päpſtliche Gebiet eingerückt find, 
Er beſchränkt ſich ganz einfach darauf, mitzutheilen, daß die italie- 
niſcht Regierung die Abſiümmung zu ihren Gunſten in den von ihr 
beſetzten Theilen des roͤmiſchen Gebietes zurückgewleſen habe. Nach 
den letzten Vorgängen zu urtheilen, haben die Regierungen von 
Itallen und Frankreich, wenn fie auch gerade nicht unter Einer 
Decke ſtecken, ſich doch in die Hand geſplelt. Daß der Kalſer noch 
immer als entrüſtet dargeſteut wird, iſt natürlich; mit der klerl⸗ 
lalen Partei hat die franzöſiſche Regterung immer noch zu rechnen. 
Dies verhindert aber nicht, daß man ſich jo zu ſagen die fombt- 
nirte Intervention hat aufzwingen laſſen, und daß ſehr ernſtlich 
die Rede davon if, Rom zur freien Stadt zu erklären, indem man 
zugleich geſtattet, daß dieſelbe den Päpſten als Reſidenz diene. 
Wenn man nach allen Nachrichten, die vorliegen, als ſicher anneh— 
men kann, daß es nicht zum Keiege zwiſchen Italien und Frank- 
reich kommt, jo kann man anderkrſetts über die großartigen Rü- 
ſtungen, welche in ganz Frankreich gemacht werden, nicht ohne Be- 
ſorgniſſe ſein. 

Italien. Die „Italia“ von Neapel giebt folgende Nach- 
richten über die Operationen Gartbaldt's: „Gartbaldt hatte ſich 
in Scandriglia an die Spitze von 3000 Freiſchärlern geſtellt; 
eine Stunde nach feiner Ankunft begaben ſich ſeine Leute auf den 
Marſch. Kaum hatte der Telegtaph die Nachricht vom Marſche 
Garibaldt's nach Rom gebracht, als unter dem Kommando des 
Herrn de Chacetti ein Korps gebildet wurde, welches, 2500 Mann 
ſtark, theils aus Infanterie, theils aus Kavallerie beſtand und drei 
Sektionen Artillerle mit ſich führte. Es wurde ſofort per Eiſen⸗ 
bahn nach Monte Rotondo befördert. Gartdaldi, dem Kavallerie 
und Artillerie fehlen, überblickte ſofort mit ſeinem erfahrenen Auge 
die Lage und ſtürzte ſich in der Berggegend, wo der Feind feine 
Kavallerie und Artillerie nicht anwenden konnte, auf ihn. Die 
Päpſtlichen hatten nicht Zeit, Pofition zu nehmen. Der General 
Garibaldi, der mit der Vorhut war, griff mit einer geringen An- 
zahl der Seinigen den Feind in die Flanken an und trieb ihn 
binnen weniger als einer balben Stunde in die Flucht. Drei 
Geſchütze, welche de Chacetti mit großer Mühe auf eine Anhöhe 
hatte bringen laſſen, wurden verlaſſee, und man konnte nur die 
Pferde retten. Ueber 100 Gefangene fielen in die Hände der Ga⸗ 
ubaldianer, welche ſelbſt wenig litten. Die Niederlage der Päpſt⸗ 
9 lichen war vollſtändig. De Cbaceitt hatte viele Mühe, nur einige 
: — heißt wiederum, die Ernennung eines beſonderen Ma- | hundert Mann zuſammenzubringen und nach Rom zu entkommen, 
rinemintſters in der Perſon eines Generals (Gente oder Artillerie) [ohne daß es ihm indeß möglich wurde, die Eiſenbahn zu benutzen. 
ſtehe bevor, da durch die Abreiſe des Kriegsminiſters eine definitive | Einige Kompagnieen Zuaven, die weniger gelitten hatten, nahmen 
Regelung der Angtlegenheiten nothwendig ſei. Bisher wurde be- bei Taretta Poſitlon, wo Garibaldi fie einholte und zwang, dle 
kanatlich Contre Admiral Jachmann, der bisherige provijorijche | Waffen zu ſtrecken. Während dies vor Sabina vor ſich ging, er- 
Präjes im Marineminiſtertum, als zum Mintſterpoſten beſtimmt | ſchten Menotti Gartbaldt auf den Höhen von Parioli, von wo 
betrachtet. aus er bertits wenige Stunden nachher mit feinem Vater zu⸗ 

Ausland 


x ſammentraf.“ 

Luxemburg, 3. November. Nachdem die Stadt Luxem- Florenz, 1. November. Man ſchmeichelt ſich beute mit 
burg aufgehört hat, eine Feſtung zu fein, beanſprucht die ſtädtiſche | der Hoffnung, daß Garibaldi, nachdem er Acerbi und Nicotera dle 
Behörde das Feſtungsterrain und die dazu gehörigen Immobilien | Erlaubntß ertheilt hat, die italtentſchen Truppen dulchzulaſſen, ſich 
als ſtädtiſches Eigenthum und zugleich die Uebernahme der ſtädti⸗ | ſeinerſelts an die Grenze zurückzitben werde. Er würde, wenn die 
ſchen Schulden durch den Staat zum Belaufe von einer Milton | beute Hier verbreiteten Nachrichten richtig find, der Beſetzung Sei- 
Or., weil dieſe Schulden durch Ausgaben entſtanden ſeten, welche | tens der regulären Truppen weichend, darauf verzichten, Rom zum 
direkt oder indiveft durch die Befeſttgung der Stadt verutſacht wur | Aufſtande aufzurufen. Durch dieſe Thatſache wie durch die Auf⸗ 
den. Dagegen ſoll das bisher ge Octrot aufgehoben werden. Der | bebung der Hülfscomité's zu Gunſlen der Aufſtändiſchen wird Frank- 
Gemeinderath dat eine Kommiſſion ernannt, welche mit der Regie- 


reich eine Genugthuung rutheilt gegenüber den revolutionären Ein⸗ 
tung über dieſe Auſprüche unterhandeln fol. In den Lupembur- flüſſen, über die man in Perle Klage führt. Menabera iſt über⸗ 
giſchen Jouenalen wird ein lebhafter Streit über die Sprachenftage 


zeugt, daß dieſe Zugeſtändniſſe biartichen werden, um Frankreich 
geführt, ob Deutſch oder FJranzöſiſch die Landesſprache jei und fein | Nachſicht mit der titalteniſchen Juterdention einzuflößen und zu 
müſſe. Mit einem großen Apparat von hiftorijhen und unhiſtort⸗ 


einem günſtigen Ergebniſſe der Verhandlungen über die Löſung der 

ſchen Beweifen wird das Eine und das Andere behauptet; ein ge- | römiſchen Frage zu führen, Man ift hier ſchon jetzt mit der Idee 

lehrter Herr geht ſogar auf die Zeit der Gallier und Kelten zurück, [einer Koyferenz ausgeſöhnt, und General Lamarmora iſt nach Paris 

um gegen das Deautſchthum des Landes zu demonſtrtreu. gegangen, um deren Verwirklichung zu fördern und die Anſichten 
Paris, 3. November. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 


der Reglerung über dle praltiſche Ausführung dem Kaiſer mitzu- 
heute Parts wieder verlaſſen. Er begab ſich um 12 Uhr Nach- 


thellen. Die ttalleniſche Regierung wird in die Erhaltung der 
mittags mit dem Kaifer Napoleon und ſeinem Gefolge nach dem | weltlichen Gewalt des Papſtes nimmer willigen und ihrer Anſicht 
Nordbahnhofe, um ſich nach Complegne zu begeben, wohin fi dle 


nach darf die europälſche Konferenz dem heiligen Vater nur die 
Kalſerin bereits geſtern begeben hatte. Ihre Majeſtäten und das völlige Freiheit, vie äußerlichen Ehren, die finanzielle Befriedigung, 
Gefolge fubren nach dem Bahnbofe in offenen Wagen. Der Em- 


mit einem Worte, die Erhaltung ſeiner gegenwärtigen Stellung, 
pfang der Menge war ein ſehr lauer, wie immer, wenn ſich die | In jo weit fie ſich auf die päpfliche Gewalt bezieht, zuſichern. Man 
beiden Kalſer zuſammen befanden. Der Kalſer Napoleon war ſchon 


glaubt, auch Frankreich werde ſich auf keine Garantteen der zeit- 
um 10 Uhr nach dem Eiyjee gekommen, um mit dem Katſer Franz lichen Gewalt des Papſtes einlaſſen wollen, es müßte denn ſein, 
Joseph zu früpftüden. Außer dem Gefolge nahm auch der Fürſt] daß ein Krieg gegen Itallen die Exlſtenz des Königrelches in Frage 
Metternich an dem Frübſtücke Theil. Vorber (d. h. des Morgens) ſtellt und eine Art Reftauration berbeiführt. 4 
um halb acht Uhr Hatten fi der Kaiſer und die beiden Erzherzoge Petersburg. Die Fürſtin Galizyn hat von ihrem Stamm- 
nach der deutſchen Kirche in der Rue Lafapette begeben, die be- | gute im Kreiſe Schluſſelburg, Petersburger Gouvernements, tanjend 
kanntlich von Jeſutten erbaut worden ift und zu der auch eine | Deſjätinen Land dem Edelmanne Kommiſſarow Koſtronski, dem be- 
Knaben und Mädchenſchule gehören. Ein großer Theil der in 


kannten Lebensretter des Kaiſers, zum Geſchenk gemacht. Die vom 
Paris lebenden katholiſchen Deutſchen hatte fi dort eingrfunden | Katſer dazu ertheilte Erlaubniß iſt in die neueſte Nummer der Ge- 
und der Kalſer von Oeſterreich wurde auf ausgezeichnete Weije 


ſetzzammlung aufgenommen. 
empfangen. Die Geiſtlichkeit ging demſelben bis zum Eingange der | 7 T 
Kirche entgegen und empfing ibn mit dem Geremoniel, welches man Pommern. 
bei ſolchen Gelegenheiten Souveränen gegenüber gewöhnlich befolgt. 


Stettin, 6. November. (Stadtverordnetenſitzung 
Nach einer kurzen Anſprache des erſten Geiſtlichen, worin deiſelbe | vom 5. d. Mis.) Nach dem vom Magiſtrat vorgelegten Koften- 
die Verdienſte hervorhob, welche ſich der Kalſer von Oeſterreich um 


anſchlage nd die Bauloſten des neuen Feuerwehrgebäudes auf 

e genannte Kirche erworben, geleitete man denſelben zum Altar, | 34,000 Thlr. berechnet. Die Verſammlung bewilligte dieſe Summe, 
wo Stühle für ihn, die Erzherzoge und fein Gefolge aufgeſtelt [bet der nach der vom Mferenten, Herrn Baurath Calebow, aus- 
waren. Der Kalſer ſelbſt ſah ernſt, faſt düſter aus, was wohl geſprochenen Anſicht noch mehrfache nicht unerhebliche Erſparniſſe 
daher kam, vaß in der Mitte der Kirche der Sarkophag aufgefielt | möglich ſein werden. — Ferner willigte die Verſammlung in den 
iſt, den man dort zu Ehren des durch Frankreichs Unklughelt, ich 


feeihändigen Verkauf von 12 Morgen ſtädtiſcher Wiefen zu dem 
will nicht mehr jagen, als Opfer gefallenen Maximiliane aufgeſtellt] Preiſe von pio Mig. 400 Thlr. an die chemiſche Peoduktenfabrik 


in Pommerensdorf, 
nur 4 Thlr. 


die Zwecke der bevor 


vom 6. Juli 1 


9 g 0 Preis in“ Stettin viertelfahrlich 1 Thlr. . 
l monatlich 10 fSgr. ) 
mit Botenlohn viertel 1 Thlr. 7½ Sgr., 
* monatlich 12½ Sgr., 
für reußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
— — — — . — — — 


1867. 


welche bisher Pächterin jener Wieſen war und 


I Sgr. 1 Pf. jäbrliche Pacht pro Mrg. zahlte. Hr. 
Höpfner ſprach dabel den Wunſch aus, daß das Kaufgeld zur 
Verwendung für künftige von der Stadt anzukaufende Grundſtücke 
„beſonders aſſervirt“ 
dem Magiftrat zur Aeußerung überwieſene Geſuch wegen Gewäh— 
rung einer Freiſtelle im Johannlskloſter an die früber Kirchendtener 
Jordan'ſchen Eheleute lag jetzt die Erklärung der Johanniskloſter- 
Deputatlon vor, daß die Akten derſelben über eine den Antrag- 
ſtellein früber gemachte Aufnahmezuſage nichts ergeben, dleſelben 
ihre hleſiges Domſell durch freiwilligen Umzug nach Swinemünde 
und längeren Wohnſitz daſelbſt verloren haben und zur Zeit im 
Kloſter auch keine Stelle vakant ſel. Nach dem Vorſchlage des 
Referenten ſowle des Hrn. Schmidt wurde nichts deſto weniger be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat um Berückſichtigung des vorliegendes An- 
trages bet eintretender Vakanz, zu erſuchen. — Mittelſt eines an 
die Magiſträte unterm 17. Junt er. erlaſſenen Reſkriptes hat dle 
Königliche Regierung die Vornahme öfterer und genauerer Re vlſto⸗ 
nen der ſtädtiſchen Krankenanſtalten durch den Krels-Phyſikus und 
Magiſtratedirtgenten unter Mitwirkung des der Anſtalt vorſtehenden 
Kommunalarztes als nothwendig bezeichnet. Demgemäß hat unterm 
10. v. M. Seitens der Herren: Bürgermeiſter Sternberg, Stadt⸗ 
rath Welchardt, Medizinal-Rath Dr. Göden und Dr. Wißmann 
die Reviſton des bleſſgen Krankenhauſes ſtattgefunden, die im All- 
gemeinen vollſtandig zufriedenſtellend ausgefallen iſt. Nur bezüg⸗ 
lich der Geſundheit des Grund und Bodens, auf dem das Kranken- 
baus ſteht, iſt von dem Herrn Medizinalrath Dr. Göden eln Mo- 
nitum aufgeſtellt, dem die übrigen Kommiſſtonsmitglieder indeſſen 
nicht beigetreten ſind. 
mener Kenntniß an den Magiſtrat zurück. — In dem am 22. Ok- 
tober er. angeſtandenen Termin zur Verpachtung einer etwa Y, 
Morgen großen Fläche im Meſſenthiner Forſtrevler auf 6 Jahre 
Behufs Aufſtellung einer Trinkhalle 2c., bat der Konditor Macher 
in Pölitz den Tarpreis von jährlich 15 Thlr. geboten und wurde 
demſelben der Zuſchlag erthellt. Ebenſo ertheilte die Verſammlung 
dem bisherigen Bodenmetſter Wolff für fein für die Wohnung 
im ehemals Sucrowſchen Speichel abgegebenes Pachtgebot von 112 
Thlr. auf die Dauer eines Jahres den Zuſchlag. — Mit der Nieder- 
ſetzung der in unſerem geſtrigen Abendblakte erwähnten ſtändigen 
ſtädtiſchen Deputatiou Behufs ſtatlſtiſcher, im kommunalen Intereſſe 
zu verwerthender Erhebungen bei Gelegenheit der allgemeinen Volks- 
zählungen, erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden, deputirte 
in jene Kommiſſion aus ihrer Mitte die Herren Tieſſen, Dr. 
Waſſerfuhr und Georg Schultz und ſtellte der Kommiſſion für 
ſtehenden Zäblung auch eine Summe bis auf 
Höhe von 200 Tylt. zur Diepoſttion. — Für den Bau des Werk⸗ 
ftattgebäudes der Gasanſtalt, der auf 2400 Thlr. vrranſchlagt iſt, 
von welcher Summe früher bereits 2100 Thlr. bewilligt ſind, wur⸗ 
den die noch fehlenden 300 Thlr. aus dem Reſervefonde der Gas⸗ 
Anſtalt gleichfalls bewilligt. — Ein Geſuch mehrerer Bewohner der 
Nemitzer Straße wegen Aufſtellung eines Waſſerſtockes daſelbſt 
wurde dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung überwieſen. — 
Die Geſuche des Kaufmanns Octmeper, Schankwirthes C. Rother 
berg, Rentiers Schmledecke, Orgelbauers Grüneberg und Tiſchler⸗ 
meilters L. Schmidt wegen Entbindung von dem Amte als Armen 
pfleger wurden unbedingt, ein gleichartiges Geſuch des Bädermei- 
ſters Herrmann für den Fall genehmigt, daß feine Augabe: er fei 
u. A. auch Mitglied der 2. Schul⸗Kommiſſion, verwalte alſo bereite 
ein öffentliches Kommunal-Amt, ſich als richtig erweiſt. Die Geſucht 
des Bäckermeiſters Miers, Kaufmanns F. A. Bartz und Uhrmachers 
G. Brachmann wurden dagegen als geſetzlich unbegründet abgelehnt. 
Für den vom 1. Januar k. J. ab von dem Amte als Armen- 
pfleger zu entbindenden Bäckermeiſter Spott wurde der Butter- 
händler Schröder gewählt. 

— Auf dem Rlttergute Pumptow find, wie das „Saatziger 
Kreisbl.“ ſchreibt, in der Nacht vom 18. bis 19. v. M. 400 Thlr. 
mittelſt Einbruche geſtohlen und zwar: zwei 50-Thlr.⸗Scheilne, 25 
Thlr.⸗Scheine und mebrere kleine Kaſſenſcheine, das Uebrlge in 
verſchledenen Kourantſorten, ſowie nachſtehenden Zinskoupons der 
Pfandbriefe: 1) No. 49 über 100 Thlr., Labes, Stargarder Departe⸗ 
ment; 2) No. 87 über 100 Thaler, Sandekow, Paſewalker De- 
partement; 3) No. 50 über 100 Thlr. Labes, Stargarder Depar⸗ 
tement; 4) No. 50 über 100 Thlr. Janwitz, Stolper Departement; 
5) No. 41 über 200 Thlr. Laſſin, Stolper Departement. Der 
Verdacht fällt auf den ſteckbrieflich verfolgten Schloſſer und Maſchinen⸗ 
bauer Haſenſtein alias George. 

— Seitens der hieſigen Wahlmänner der Fortſchritts⸗ 
partei iſt von einer Vorverſammlung Abſtand genommen worden. 
Die Wahlmänner der Partei werden Löwe-Calbe wählen und 
für den Fall einer Nachwahl ſich die weitere Verſtändigung vor- 
behalten. 0 

— Das Obertribunal hat kürzlich als Rechtsgrundſatz ange- 
nommen: Der Kommiſſionär darf die für den Kommittenten 
auf Lieferung angekaufte und ihm zur Abnahme gekündigte Waare 
nicht ſofort am Abuabmetage für den Marktpreis verkaufen, ohne 
den Kommittenten von der erfolgten Kündigung unter Aufforde⸗ 
rung zur Gewährung der Zahlungsmittel für feinen Verkäufer be⸗ 
nachrichligt zu haben. — Der Satz bat um ſo mehr Wichtigkeit, 
als man in der Kaufmannswelt häufig die gegentheilige Anſicht 
aufzuſtellen pflegte. 

— Der Kreisrichter Coſte in Alt⸗Damm iſt zum Rechts 
anwalt bel dem Kıeisgeriht in Stargard und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichte zu Stettin, mit Anwei- 
jung ſeines Wohaſißes in Stargard, ernannt worden. 
dem allgemeinen Flaggen- und Salut-Reglement 
863 find zur Führung der Kriege flagge, außer den 


werde. — Auf das unterm 24. September 


Das Reviſtoneprotokoll geht nach genom- 


“4 
Fi 


5 


Staats-Fahrzeugen, auch ſämmtliche Marine⸗Etabliſſements, Feſtun⸗ 
gen und Forts, ſo wie alle Staatsgebäude, letztere 2 mit der 
Maßgabe berechtigt, daß in den Hafenorten die ide berfenigen 
Reſſorts, für deren Fahrzeuge beſondere Abzei 95 1 1 
ſind, dieſe Abzeichen ebenfalls zuzufügen haben. Dieſel en werden 
in der unteren Ecke der Kriegsflagge, zunächſt dem Flaggenſtocke, 
in der Größe des Eifernen Kreuzes geführt und beſtehen 1) für 
die Laſt⸗, Arbeits- u. ſ. w. Fahrzeuge, jo wie für die von der 
Königlichen Marine gemietheten, in vier rothen, mit den Spitzen 
gegen einander gekehrten Ankern, deren Tauringe die vier Ecken 
eines Quadrats bilden; 2) für die Zollfahrzeuge in einem blauen 
Anker zwiſchen den rothen Buchſtaben K und 2; 3) für die Poft- 
ſchiffe in einem gelben Poſthorn; A) für die Lootſen-Fahrzeuge in 
zwel gekreuzten blauen Ankern und 5) für die übrigen, zum Reſſort 
des Handels⸗Miniſterilums gehörigen Fahrzeuge in Einem blauen 
Anker. Dieſe Vorſchriſteu find durch Einführung der norddeutſchen 
Flagge nicht geändert und deßdalb aufs Neue zur Nachachtung 
mitgetbeilt worden. 

Belgard, 3. November. Geſtern gaben die Mitglieder 
des Kreisgerichts ihrem ſcheidenden und verehrten Chef, dem Kreis⸗ 
gerichts-Direktor Albrecht zu Ehren ein ſolennes Abſchiedsdiner, dem 
ſich auch die Mitglieder anderer Behörden und viele Freunde und 
Fachkollegen des Scheidenden angeſchloſſen hatten. 

Colberg, 4. November. Der Bau des in der Malkuble 
belegenen Schteßhauſes der bieſigen Burſenfraternität iſt der Art 
rüſtig vorgeſchritten, daß der feſtlichen Einweihung dieſes hübſchen 
und zweckmäßig eingerichteten Gebäudes in kurzer Zeit entgegen- 
geſehen werden kann. 

Stadt: Theater. 

Stettin, 5. November. Ueber Mangel an Abwechſelung 
können fi die Beſucher des Theaters auch in dieſer Satſon nicht 
beklagen; der geſtrige Abend brachte ſchon wieder ein neues Stück 
„Roſa und Röschen“, Schauſpiel in A Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfelffer. Um jo mehr aber müſſen wir die Sicherheit und 
Eleganz anerkennen, die gleich der erſten Aufführung dieſes Stückes 
den Charakter der Vollendung gab. — Wenn nach verhältniß- 
mäßig kurzem Zuſammenwirken die meiſten, dem Schauſpiel zuge- 
wendeten, Kräfte ſchon zu ſolcher Harmonie ſich vereinigt haben, zu 
ſolcher Abrundung ihrer Geſammtleiſtung gelangt find, wie wir fie 
geſtern wahrnahmen, jo dürfen wir erwarten, in dieſer Satjon das 
Schauspiel auf eine Höhe gebracht zu ſehen, die der Oper nicht 
nachſteht. Gegenwärtig iſt die Gunſt des Publikums ſichtlich noch 
mehr der Oper zugewandt; man greift nach dem Kuchen und läßt 
das Butterbrot liegen. — Wir machen aber in kritiſcher Un- 
parteilichkeit ausdrücklich auch auf das letztere aufmerkſam. 

Das geſtrige Stück glänzt weniger durch Originalität des 
Stoffes, oder Tiefe der Charaktere, als durch allerliebſte Ausfüh- 
rung von Gemälden auf dem Grunde des täglichen Lebens. Ein 
adliger Banquier, der vor vielen Jahren ein bürgerliches Mädchen 
entführt und geheirathet, will feine zerrütteten Berhältntjje dadurch 
aufbeſſern, daß er ſeine Tochter Roſa mit einem reichen jungen 


Weſtindier, Felix v. Warden, verlobt. Roſa liebt aber den erſten 


Kommis ihres Vaters, Saldau, der nunmehr das Feld räumt. 
Felix, ein romantiſcher Kopf, bekommt die Idee, die unteren Klaſſen 
der Geſellſchaft kennen zu lernen, verabſchiedet ſich von jeiner 
Braut, angeblich zum Zweck einer größeren Reiſe, miethet ſich aber 
eine Dachſtube und thut Schreiberdienſte. Nun jpielt der Zufall 
höchſt wunderbar. Sein Zimmernachbar iſt nämlich Saldau, und 
die Vermietherin, eine Tiſchlerwittwe, die Schweſter jener Entführ- 
ten, um die ſie als um eine Verlorene trauert. Um ihre hübſche 
Tochter Röschen vor den Anfechtungen der Miether zu bewahren, 
hat die ſchlaue Wittwe ſie für taubſtumm ausgegeben, was aber 
Felix nicht hindert, ſich in fie zu verlieben, und in einer überaus 
niedlichen Scene ſein Mitleid und feine Liebe in einer Wetje kund 
zu geben, die den Gehorſam des Mädchens auf eine harte Probe 
ſtellt. Ein neuer Zufall löſt ihr aber die Zunge, ein anderer 
läßt die beiden Zimmernachbarn, die ſchon gute Freunde geworden, 
ſich als Nebenbuhler erkennen, worauf natürlich Felix zurücktritt, 
um Röschen heimzuführen, und Roſa ihren Erwählten erhält. — 
Die Handlung, die im Anfang in der angedeuteten Einfachheit er⸗ 
ſcheint, iſt gegen den Schluß hin ziemlich komplizirt, und bietet 
noch allerlei hübſche Wendungen, die wir im Einzelnen hier nicht 
weiter verfolgen können. — Daß alle Einzelheiten der Handlung 
durch den Zufall aneinander gekettet ſind, iſt eine in der Anlage 
begründete, unvermeidliche Schwäche des Stücks, die in den geſchickt 
arrangirten, abwechſelungsreichen Scenen in der Dachſtube weniger 
auffällt, als in den Scenen des Salons, wo die jentimentale 
Phraſe in erſchreckender Weiſe regiert. Trotz alledem bietet aber 
das Stück ſoviel des Anmuthigen, daß der Geſammteindruck ein 
angenehmer bleibt. 

Die Darſtellung war, wie ſchon bemerkt, eine vorzüzliche. 
Jeder fühlte ſich in ſeiner Rolle heimiſch, und riß den Andern 
durch die Natürlichkeit des Spieles mit fort. Namentlich vereinig⸗ 
ten ſich Herr Göbel (Felix v. Warden), Frau Heigel (Wittwe 
Gertrud) und Frl. Bätke (Röschen) zu einem fo brillanten 
Enſemble, daß fie faſt allen Beifall auf ſich konzentrirten. Herr 
Fritzſche ſpielte den Saldau mit edlem Anſtand und voll Leben; 
Herr Hamm (Lieutenant v. Dillen) erregte ſchon beim erſten Er⸗ 
ſcheinen Jubel, ehe er noch geſprochen, kurz, auch die kleinſten Rollen 
fügten ſich dem Ganzen paſſend ein, und verſchafften ſich Geltung 
Wir haben ſelten bier eine gelungenere Darſtellung geſehen. 


Vermiſchtes. 

— Letzten Sonntag wollten mehrere Dorfbewohner in der 
Nähe Preßburgs zu einer Hochzeit über die Donau fahren; zehn 
Perſonen nahmen in einem Nachen Plat, welcher kaum ſechs Per- 
ſonen zu faſſen geeignet war; uur wenige Klafter vom Ufer ſchlug 
der Kahn um, ſämmtliche Perſonen ſtürzten ins Waſſer und fanden 
— wie die Corr. Sp. meldet — mit Ausnahme von zwei Muſt⸗ 
— 5 welche ſich durch Schwimmen retteten, den Tod in den 

ellen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 5. November. Bei dem geſtrigen großen Feſt⸗ 
mahle der Dresdener Bogenſchüßengeſelſchaft, welchem auch Prinz 
Georg, die Minifter ſowie der Hiefige Geſandte Preußens, v. Elch⸗ 
mann, beiwohnten, brachte der Reichstagsabgeordnete und Ober⸗ 


e — den Toaſt auf das diplomatlſche Korps 
au ejonderer Beziehung auf v. Eichmann, der es verſtanden 
habe, ein freundliches Einvernehmen zwiſchen Preußen und Sach⸗ 
ſen feſt und immer feſter zu gründen. Redner ſprach die Hoffnung 
aus, der Geſandte werde in dem Sächſiſchen und ſpeztell dem Dres⸗ 
dener Bürgerthume Sächſiſche Ehre und Treue ausgedrückt finden 
und daſſelbe als treuen Bundesgenoſſen für die Neugeftaltung 
Deutſchlands anerkennen. Der Geſandte Preußens ſprach im Sinne 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Sachſen 
ſeinen Dank aus. 

Wien, 5. November. Die „Preſſe“ meldet: Die Pforte 
iſt auf den Wunſch Frankreichs bereit, die Deklaration der Groß⸗ 
mächte mit dem Vorſchlage einer europätlſchen Konferenz, welche in 
Paris ſtattfinden ſoll, zu beantworten. Die Deklaration hat keine 
beſtimmten Forderungen formulirt, ſondern fie erkennt das Prinzip 
der Nichteinmiſchung an, indem fie die volle Entſchlußfreihelt und 
Verantwortlichkeit der Pforte betont. — Nach der „Neuen freien 
Preſſe“ verlangt Preußen von Frankreich für eine beträchtliche Zahl 
von Handelsartikeln die Herabſetzung der franzöſiſchen Zölle auf 
höchſtens 10 pCt. 

— Die heutige „Debatte“ beſtätigt die (bereits am Sonntag 
von London gemeldete) Nachricht von einem neuerdings erlaſſenen 
Rundſchreiben des Frhrn. v. Beuſt an die Vertreter Oeſterreichs 
im Auslande, welches die übereinſtimmenden Anſichten der Kabinette 
von Wien und Paris über die europätſchen Hauptfragen konſtatirt. 
Eine Pariſer Korreſpondenz deſſelben Blattes, welche den Inhalt 
des Rundſchrelbens entſprechend den bereits darüber gemachten An⸗ 
gaben ſkizzirt, fügt noch hinzu, die gemeinſame Politik gelte nur 
dem Frieden; die jetzt beginnende Aftion könne ebenfalls nur eine 
Aktion des Friedens ſein. 

Florenz, 4. November. Ein lang anhaltender Kampf fand 
geſtern zwiſchen den Garibaldlanern und einem bedeutenden Korps 
päpſtlicher Truppen zwiſchen Tivoli und Monterotondo ſtatt. Die 
Letzteren, die Artillerie mit fi führten, hatten Gartbaldi angegrif- 
fen, welcher nach hartnäckigem Kampfe geſchlagen und gezwungen 
wurde, ſich zurückzuztehen. Viele Todte und Verwundete blieben 
auf beiden Seiten. Gartbaldt führte feine Verwundeten mit fi 
fort. Gerüchtweiſe verlautet, daß Garibaldi auf italieniſchem Ge- 
biete verhaftet worden jei. 

— Die Zeitungen veröffentlichen bereits Einzelheiten über den 
Kampf bei Monterotondo. Hiernach hatte Garibaldi ſich ſchon be⸗ 
reit erklärt, ſich zurückzuzlehen und befand ſich auf dem Marſche in 
der Richtung nach den Abruzzen, als er nahe bei Tivoli durch 
12,000 Mann päpſtliche Truppen angegriffen wurde. Die Gari- 
baldianer waren nur 3000 Mann ſtark. Der Kampf war heiß 
und erbittert. Die Verluſte der Freiwilligen find ſehr bedeutend. 
Man ſagt, 500 derſelben jeien todt oder verwundet. Den Ver- 
wundeten iſt ſofort Pflege zu Theil geworden. Garibaldi hat ſich 
auf das Gebiet des Königreichs zurückgezogen. Auch General Ni- 
eotera iſt mit feinen Offizieren ſchon in Neapel eingetroffen. Die 
Freiwilligen, welche unter ihm geſtanden haben, werden in ihre 
Heimath zurückkehren. 


e General Garibaldi wird bier erwartet, um ſich nach Ca- 


prera zu begeben. Das Journal „Italie“ beſtätigt, daß die Ge- 
rüchte von einer Verwundung Garlbaldi's erfunden ſelen und fügt 
hinzu, daß nähere Details über den geſtern ſtattgefundenen Kampf 
zwiſchen den Garibaldtanern und den Päpſtlichen bis zur Stunde 
fehlen. 

Florenz, 5. November. Die „Opinione” meldet, daß Ga- 
ribaldi ſich nicht nach Caprera begeben habe, ſondern daß derſelbe 
nach der Feſtung Spezia abgeführt worden ſel. — Die Poſtver⸗ 
bindung mit Rom iſt jetzt wiederhergeſtellt. 

Paris, 4. November. „Etendard“ äußert ſich über die ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten, wie folgt: Gegenüber der Note des 
Marquis Mouſtter verliere die Miſſton des Generals Lamarmora 
einen großen Theil ihrer Wichtigkeit. Lamarmora habe in der That 
die Anerkennung der italteniſchen Okkupation des Küirchenſtaates ge- 
fordert, im Uebrigen aber ſich über keine beſtimmte Politik aus- 
geſprochen, ſondern ſich darauf beſchränkt, an die bisherigen Sym- 
pathieen der beiden Nationen zu appelliren. Lamarmota habe zwar 
von der Möglichkeit einer Nachgiebigkeit Italtens bezüglich der 
Okkupation geſprochen, ohne indeſſen über die Abſicht des italient- 
ſchen Kabinets, baldigſt den Befehl zur Räumung des Kirchenſtaates 
zu ertheilen, eine Zuſicherung machen zu können. Der Mangel an 
Präziſton in den Erklärungen Italiens müſſe auffallen. Man fürchte 
in Italien, daß Garibaldi, wenn die italienischen Truppen ſich zu- 
rückzögen, das Signal zur Revolution und zum Bürgerkriege 
geben würde. 

— „Temps“ meldet, daß die italienischen Truppen noch immer 
Froſtnone, Acquapendente und Orte beſetzt halten. General La- 
marmora habe heute wiederum eine lange Unterredung mit dem 
Marquis Mouftier gehabt. 

— „Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß die Audienz Lamarmorass 
bei dem Kaiſer Napoleon keine glücklichen Folgen für die Aufrecht- 
erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Italten haben werde. Es feine, daß der General erklärt habe, 
es ſei für die italteniſche Armee unmöglich, ſich vor den päpſtlichen 
Truppen zurückzuziehen, auch jei eine Berichtigung der Grenze un⸗ 
erläßlich nothwendig, durch welche Italien die Provinz Viterbo 
erhalten würde. 

— Der „Abend-Moniteur” drukt die Note der Florentiner 
amtlichen Zeitung ab, worin die italteniſche Regierung ſich gegen 
die Vornahme der Plebtscite erklärt und bemerkt dazu, daß der 
„Morgen-Monſteur“ dieſe Erklärung der italieniſchen Regierung 
ſchon vorgeſtern angekündigt habe. 

— „France“ meldet, die Maſchinenarbelter hätten fi in 
Folge der Schließung einiger Werkſtätten im Quartier Saint Mar- 
tin dort zuſammengerottet, ſich jedoch auf die erfle Aufforderung 
der Behörden zerſtreut. Es ſeien jedoch mehrere Verhaftungen vor- 
genommen worden. — „France“ ſchreibt ferner: Monterotondo iſt 
durch die päpſtlichen Truppen angegriffen worden, denen die fran⸗ 
zöſiſche Diviſion Dumont als Soutien diente. Demſelben Blatte 
wird verſichert, daß General Failly den Befehl habe, jede durch 
die italteniſche Armee den Garibaldianern gewährte Unterſtützung 
ſofort zurückzuweisen. 5 

— „Preſſe“ will wiſſen, der franzöſiſche Geſchäftsträger in 
Florenz, Villeſtreux, habe geſtern eine Sommation dem italleniſchen 
Kabinet überreichen ſollen, worin die Räumung des Kirchenſtaates 


net die ſofoctige Schließung der ru 
mänten an und unterſagt die Bef ung 


Hendrika, Velves von Bremen. Maria Dorothea, Kö 


Seitens der ſtalieniſchen Truppen bis zum nächſten Donnerftag 
Abend gefordert wird. 

— Ueber die Miſſten des Generals Lamarmora ſchreibt die 
„France“: Dieſe Miſſton hat die Frage nicht geändert. Aus der 
Situation geht hervor, daß die franzöſiſche Regierung die Mäßigung 
bis zur äußerſten Grenze treiben und die Verhandlungen nur 
dann abbrechen will, wenn es ſich berausſtellt, daß Italien nichts 
bietet, um die berechtigten Horderungen Frankreichs zu befriedigen. 

— Die „France“ ſagt, der franzöſiſche General habe Ordre 
erhalten, den Gartbaldlanern entgegen zu gehen, aber einen Kampf 
mit der italteniſchen Armee zu vermeiden. — Der „Tempe“ jagt: 
Garibaldi jet von den päpſtlichen Truppen geſchlagen und von den 
italieniſchen Truppen entwafjust worden. — Die „Preſſe“ meldet, 
daß die franzöſiſche Regierung ein Ultimatum an das: italtenijche 
Gouvernement erlaſſen habe, welches die Räumung des römiſchen 
Gebiets innerhalb vier Tagen verlangt. 

Paris, 5. November. Der „Moniteur“ beſtätigt die Nieder⸗ 
lage der Garibaldianer bei Tivoli und fügt hinzu, die Flucht der 
Freiwilligen ſei eine ungeordnete geweſen; dieſelben ſollen auf dem 
Schlachtfelde 3000 (2) Mann an Todten, Verwundeten und Ge- 
fangenen gelaſſen haben. — General Riccotti, Befehlshaber der 
ltalteniſchen Truppen, hat an der Grenze die Entwaffnung von 
4000 (5) Gartbaldianern vorgenommen, welche ſich auf italtenifchee 
Gebiet zurückziehen wollten. — Es gelang dem General Garibaldi, 
vom Kampfplatze zu entkommen und die italleniſche Stadt Ternt zu 
erreichen, von wo er nebſt feinen beiden Söhnen Menotti und 
Ricciotti durch die italtentſchen Behörden nach Florenz geführt 
worden iſt. 

London, 4. November. Die „Anglo-Amerikaniſche Cor⸗ 
reſpondenz“ glaubt verſichern zu können, daß der Öfterreichiiche Reichs⸗ 
kanzler, Freiherr v. Beuſt, mit ſeiner Reiſe nach London die Abſicht 
verband, die engliſchen Staatsmänner über die Politik Oeſterreichs 
in der italteniſchen und orientalijchen Frage aufzuklären. Herr v. 
Beuſt habe Lord Stanley erklärt, Oeſterreich werde in der römi- 
ſchen Frage das Prinzip der Nichtintervention befolgen, jedoch, falls 
eine Konferenz ſtattfinden ſollte, daran Theil nehmen. Zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich beſtehe eine Einigung bezüglich der orten⸗ 
taliſchen Frage. 

Die Mittheilungen des Hrn. v. Beuſt ſind von der engliſchen 
Reglerung befriedigend aufgenommen worden, doch ſcheint England 
nicht aus der Reſerve hervortreten zu wollen. — Das engliſche 
Parlament iſt auf den 13. November einberufen. — Der Frhr. 
v. Beuſt if dieſen Morgen um 9%, Uhr nach Parts abgereiſt, und 
der öſterreichiſche Botſchafter am Hofe von St. James, Graf Aps 
pony, hat ſich gleichzeitig nach Wien begeben. 

London, 5. November. Die „Anglo-Amerikaniſche Cor⸗ 
reſpondenz“ meldet, daß, in Folge der Theuerung von Ledenemit⸗ 
teln, ernſte Unruhen in der Umgegend von Exeter ſtattgefunden 
haben. Die Bäcker- und Schlächterläden wurden geplündert. 
Truppen ſind zur Wiederherſtellung der Ruhe daſelbſt aus Plymouth 
eingetroffen. 

Petersburg, 5. November. Ein Kalſerlicher Befehl ord⸗ 
en 89 in Ru- 

er rre ondenz 
Konſtantinopel über Rumänien. Demnach geht die dar Nr. 
reſpondenz nach Konſtantinopel von jetzt ab ausſchließlich über 
Odeſſa. — Die Regierung hat die Kriegsflagge und die Kauf- 
fahrteiflagge des norddeutſchen Bundes anerkannt. — Der König 


* 


und die Königin von Gelechenland verlängern ihren hieſigen Auf- 


enthalt bis zum 8. d. Mts. und beabſichligen in Warſchau mit 
der auf der Rückreiſe begriffenen Kaiſerin von Rußland zuſammen⸗ 
zutreffen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 5. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
von Rudkjsping. 
Eaglet, Noble von Peterhead. Wilhelmine, Bugdahl; Ueckermünde, Otte; 
Hesperus, Dinſe von Sunderland. Orient, Stahl; William, Pritzkow von 
Hartlepool. Ernie, Pieper von Elsfleth. Wind: N. Revier 161, F. 
2 Borſen⸗ Berichte. 

Berlin, 5. November. Weizen loco behauptet. Termine flau und 
niedriger. Gek. 5000 Ctr. Der Roggen⸗Terminhandel bewegte ſich auch 
heute in den engſten Grenzen und kamen nur wenig Abſchlüſſe zu Stande. 
Die Haltung war im Allgemeinen matt und ſind die Notirungen ſchließlich 
ca. ½ Thlr. 15 777 als geſtern. Loco-Waare nur in kleinen Poſten 
ung pe Gek. 5 Ctr. . 
afer loko ſchwer zu plaeiren. Termine matter. Rübol wurde durch 
fortgeſetzte Kündigungen neuerdings um ca. ½ Thle. pr. Etr. im Preiſe 
gedrückt und war der Handel hierin demungeachtet ſehr ſtill. Spiritus 
überwiegend offerirt und ca. % Thlr. billiger erlaſſen, konnte ſich am 
Schluſſe des Marktes auch nicht erholen. 

Weizen loco 88—104 % nach Qualität, gelber ungar. 871% 92½ 

& bez., pr. November und November⸗Dezember 873, ½, ½% bez., 
April-Mai 90 bez. u. Br. 
Roggen loco 7073 % nach Qualität, 78—79pfd. 71-72 a ab 
Bahn bez., November 72, 1. 71 72 bez., Novbr.⸗Dezember 70 
20% ½% bez., Dezember ⸗Januar 70, 697, 3% bez., April⸗Mai 695, 
Yr Ya bez. u. Gd., / Br. 

Gerſte, große und kleine 48 —57 . pr. 1750 Pib: 

Hafer loco 30—33 , ſchleſiſcher 31, % m ab Bahn bez., pr. 
November 31% K bez., November⸗Dezember 31 . bez., April⸗Mai 
32½ 5 & bez. 

Erbſen, Kochwaare 72-82 , Futterwaare 68—73 9% 

Winterrübſen 84 frei hier = 

Riböl loco 111. % Br., pr. ovember und November ⸗Dezember 
11%, 11½ . bez., Dezember⸗Jauuar 114, ½ & bez., April-Mai 
11 77 73 . bez. 

Leinöl loco 14 IX 11 - 

Spiritus loco ohne Faß 19% g bez., pr. November und No⸗ 
vember⸗Dezember 191½, va Re bez. u. Gd., ½ Br., Dezember-Sanuar 
1971, ½ 3 bez. u. Gd., 71 Br., April⸗Mai 20½, ½ Ag bez., Mai⸗ 


Juni 202, 94 bez u 
Spiritus per 8000 Tralles 18%. 


Breslau, 5. Novbr. Weizen 

— November 89 Br. Roggen pr. November 66 ½, per Frühjahr 64% 

üböl pr. November 10%, per Frühjahr 11½ Br. Raps pr. November 
96 Br. Zink ohne Umſatz. 


Wetter vom 5. November 1867, 
Im Weſten: Im Oſten: 


Paris — R., Wind — Danzig 2, R., Wind NW 
Brüſſel 5 R., W Königsberg 2, R., NW 
Trier o «0. 5 R., NW. Memel. 3, R., NW 
Köln 4, R., Pit; iga derer / R., . S 
Munſter 3,5 R., SW Petersburg — R.., — 
Berlin R., W̃ Moskau — R. — 
Im Süden: Im Norden: 

Breslau... 2. R., Wind W. Ehriſtianſ? — R.,. — 
Ratibor ·· 1% R. Stockholm. 0% R.., NNW 


Haparanda R., 


a 
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Wenn in geſundheitlicher Beziehung ein Mittel verdient, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, ſo iſt es 
in der Tbat die Bruchſalbe des Hrn. Gottlieb Sturzen⸗ 
egger in Herisau, Kanton Appenzell in der Schweiz, — 
gegen Unterleibsbrüche. Sie verdient dies aus zwei Gründen 
— einmal, weil dieſelbe in weitaus den meiſten Fällen die⸗ 
jenigen Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möglich 
ſind, ohne jede Entzündung und dergl. vollkommen heilt; 
zweitens weil unſers Wiſſens die ganze medieiniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Stunde noch kein Mittel gegen Unterleibsbrüche 
zu Tage gefördert. — Es iſt deshalb erfreulich, daß ſchon 
eine bedeutende Anzahl der Herren Aerzte die Praxis über 
die Theorie hinwegfetzen und in Anerkennung der wirklich 
vorzüglichen Eigenſchaft der a Bruch⸗ 
ſalbe dieſelbe bei Unterleibsbrüchen verſchreiben und em⸗ 
pfehlen. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verton Frl. Carol. ae mit Herrn C. Tappe 


A An 


Fritz Vierk (Altefähr —Beſſin). 

Geroren: Ein Sohn: Herrn Rob. Albinne (Anclam). 
— Eine Tochter: Herrn C. Rutkowski (Stettin). — 
Herrn Gymnaſtallehrer H. Lemcke (Stettin). — Herrn 
Georg Keppler (Stettin). — Herrn Bürgermeiſter Ho. 
buſa (Damgarten). — Herrn Schiffscapt. Franz Kräft 
(Stralſund). 

Geſtorben: Sy dicus a. D. Otto (Stettin). — Schuh⸗ 
machermeiſter Chriſtogh Döbbert (Garz a. R.). — Wittwe 
Wilh. Kopp (Stettin). — Frl. Marie Lengerich [25 J.] 


(Stettin). 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neufladt: 
Heute, den 6. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 29. October 1867, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Geſellſchafts- und Privat-⸗Vermögen des 
Schneidermeiſters Earl Turnofsky und der Wittwe 
des Schneidermeiſters Ewert, Mathilde geb. Pell, 
in Firma Turnofsky & Ewert's Wittwe, zu 
Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 29. April 1867 
feſtgeſetzt worden. ö 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Starck zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger der Gemeinſchuldner werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. * 1867, Vormittags 
r, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
Fe Gesrlihter Weinreich, anberaumten Ter- 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge uber die Bei. 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche an dieſelben etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an fie zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis * 5 A iihe 1867 eiuſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer —— Rech 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. fanbinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte G aubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anjprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
bängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. December 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. 
mächſt zur Prüfung der sämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. December 1867, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. : : 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. = 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und Juſtizräthe Pitzſchky, Ca⸗ 
low, Krahmer, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Stetlin, den 4. November 1867. 
Bekanntmachung, 
wegen Contumaz der Hunde. 


Die unterm 20. September C. erneuerte Contumaz der 
unde iſt beendet. EN 


| önigliche Poli; fon. 
ir 


Bekanntmachung. 
Die 11780 von eirca: 
60 Centner rafſinirtes Rüböl, 
Petroleum, 


15 Talglichte, 
30 kryſtalliſirte Soda, 
12 grüne Talgkornſeife und 
„ weiße Seife, 
ferner die im Wirthſchaftsbetriebe pro 1868 vorkonamenden 
Fuhreuleiſtungen, 


endlich die Reinigung der Latrinengruben reſp. die Ab⸗ 
fuhr des 1 3 daraus bei den diesſeitigen 
Anſtalten pro 1868 bis incl. 1870, 

ſollen im 5 der Submiſſion nach den in unſerm Ge: 

ſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25 und 26, ausliegenden 

Bedingungen an die Mindeſtfordernden vergeben werden. 

| Unternehmer wollen ihre desfallſigen verſtegelten und 

mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 

bis ſpäteſtens 

Sonnabend, den 9 November, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, 
im genannten Geſchäfts⸗Lokale abgeben. 
Stettin, den 30. October 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung 
Anction 


am 6. und 7. November c., Vormittags 9 Uhr, Victoria» 

platz Nr. 5, über gut erhaltene Möbel aller Art, Wäſch', 

Betten, Kleidungsſlücke, Uhren, darunter 1 goldene Ancre- 

uhr nebſt Kette, Gold⸗ u. Silberſachen, Haus- u. Küchen 

geräth, Um 11 ½ Uhr diverſe Roth⸗ und Rheinweine. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Mittwoch, den 6. November: 


Ouartett- Soirée 
im großen Saale des Schützenha 
ee D-moll. ge 
Serenade von J. Haydn. 
Beethoven, B-dur. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 71, 
Gebr. ikd. Relssner. Krabbe. 


2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Cassel 


in der Aula des Gymnaſiums. 


Thema: Weltgeſchichtliche Neife von Kairo 


Aegypten nach dem Si 
ee Sites an ber Kaffe a 5 Henai. 


Zur Haut, u. Schlußziehung 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. n 
Osnabrücker Lotterie 


find Originalloofe: ganze a 16 
a 8 


durch die 
Königl. Preuß. Haupt Collection von 
A. 


% Gr, halbe 
He bei umgehender Beſtellung zu beziehen 


Molling ii Hannover, 


Der. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. preuß. Regierung rn 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. OOOOO event. 2 a 100,000, 50,000, 20,600, 15,000, 12,000, 
10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt ?O,006®O Zreiloofen. Ganze Originallooſe (keine 
Antheilſcheine) für obige Ziehung a 3% 3. 13 He, halbe a % 1. 22 r, viertel a 26 Sr und 
achtel a 13 pr empfiehlt gegen Einfenbung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
teſter und gewiffenbaftefter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 
Samuel Goldschmidt, 

5 5 Frankfurt a. M., Töngesgaſſe Nr. 14. 

NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben / 12. 17 pr pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


Zu der am 29. und 30. November c., jedesmal Frankfurter Lotterie. a 


von 12 Uhr Mittags ab zu Coeslin im Saale des Herrn 10 € 
Or iginalloſe ur bee pe benden 1. Klaſſe 


Heurſſen ſtattfindenden General-Verſammlung der Pomm. 
ökonomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereinsmitglieder, 
1 ＋ ‘ 
4 26 Sgl., I 13 Sgr. 
exel. Schreibgebühren. 


fo wie fonftige Gönner und Freunde der Landwirthſchaft 

hierdurch ergebenſt ein. 
Max Meyer, er. vonit. 18. 
NB. Dieſe Looſe ſind bei mir collectirt. 


Premslaff, den 31. October 1867. 
Hanpt⸗Directorium der Pommerſchen 
Der Falon 


ökonomiſchen Geſellſchaft. 
für Literatur, Kunſt und Ge⸗ 


en. A. v. Hagen. 
ſellſchaft, 


Stettin, den 25. October 1867. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs der Ober⸗Poſt⸗Direetion, 
der hieſigen Poſtämter und der größeren Bezirks⸗Poſt 
Anſtalten an Bureau⸗Materialien, und zwar circa 

50 Rieß Mundir-Papier, 

70 —Concept⸗Papier, 
200 = Bad-Bapier, 
100 Quart ſchwarze Dinte, 
30 blaue Dinte, 

1 Centner feinen Siegellack, 


10. Packlack beſſerer Qualität, Herausgegeben von 
26 geringerer Qualität und 4 
10 —Vindfaden Ernſt Dohm und Zulius Kodenberg, 


pro anno, ſoll vom 1. Januar 1868 ab auf ein Jahr 
oder einen längeren Zeitraum im Wege der Snbmiſſion 
an den Mindeſtfordernden, wobei jedoch die freie Answahl 
vorbehalten bleibt, übertragen werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten in frankirten ver« | 
ſchloſſenen Briefen mit der Bezeichnung: „Offerte auf 
Bureau⸗ Materialien“ unter Beifügung von Proben 
bis zum 8. November, Abends 7 Uhr, der un⸗ 
terzeichneten Ober⸗Poſt⸗Direetion einreichen. 

Bei den Papierproben iſt neben dem Preiſe das Ge- 
wicht ro Rieß anzugeben. 8 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen können im Bureau 
der Ober⸗Poſt⸗Direetion während der Dienfttunden ein⸗ 
geſehen werden. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 
Holzverkauf. 


Sonnabend, den 16., 23. November, 7., 14. December, 
früh 9 Ubr, werden im Püttkrug aus den nahe der Alt- 
Damm » Gollnower Chauſſee und der Ihna belegenen 
Schlägen des Reviers Pütt 'werthvolle Bau- und 
Blockhölzer und Brennhölzer meiſtbietend verkauft. Am 
16. November kommt unter anderen der unmittelbar an 
der Chauſſee bei Hornskrug belegene Jagen 30 und aus 
Jagen 7 102%, Klafter trocknes Kiefern ⸗Klobenholz vom 
vorjährigen Einſchlag zum Verkauf. Die Tare für Block- 
und Knüppelholz iſt gegen das Vorjahr herabgefegt. 

Pütt, den 28. Oetober 1867. 

Middeldorpf, 
Königlicher Oberförfter. 


Holzverkauf für Böttcher. 


In dem am 16. November 9 Uhr im ve ans 
ſteheuden Holzverkaufstermin kommt eine Quantität iefern 
Böttcherholz von circa 15—20 Klaftern zum meiſtbietenden 
Verkauf. 
Pütt, den 2. November 1867. 
Der Oberförfter 
Middeidorpf. 


erſcheint am 1. December. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
R. Grassmann. 


Ordnung 
Entwurf und Motive 


ſind bei R. Grassmann in Stettin ers 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 


Eine große Poſt vorzüglicher Daneräpfel offerirt ab 
Speicher billigſt ! a 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße 17. 


: f ; 35074. 119. 293.67.68, 339.77. 411. 517. 40. 47. 

ar Grünberger Weintrauben Vermiethungen. 708.12. 7.92. 800.61.77. 90.18.80. 4 4 8 
beſter Qualität, das Brutto-Pfund 3 Ar, 10 Pfund) incl. Verpackung 1 %, find gegen Franco-Ein- „Roßmarkt Nr. 4 360707, 159 (100, 223 88 400 68. 80. 563. 622. 
x ſendung des Betrages zu beziehen. f if der große elegante Laden zu vermiethen. 31. 70. 723. 37.64. 873.76. 946 48 93 


Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 5 i 
Wallnüſſe, 12 Schock 1 %, find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schl. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist S- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei. 

— A. Müller. 

Neu-Tornei, Grünſtraße Nr. 2, ift ine Wohnung ſo⸗ 

gleich oder zum 1. Dezember zu verricthen. 
— — — 


Dieuſt⸗ und Zeſchaftigungs⸗Geſuche. 
a Für ein freundliches Ladengeschäft und zur Un- 
terstütsung der Hausfrau wird ein gewandtes und 
zuverlässiges Junges Mädchen gesucht. Offerten mit 
Referenz werden Littr. L. in d. Expedition erbeten. 
— — — Er 


Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 136. 
Königl. Klaſſen-Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 
100,000 % auf Ne. 91,117. 1 Hauptgewinn von 
10,000 auf Nr. 55,187. 1 Gewinn von 5000 Ta 
auf Nr. 12,860. 2 Gewinne von 2000 „ fielen auf 
Nr. 55,711 und 82,637. 

39 Gewinne von 1000 auf Nr. 1854. 4083. 4612. 


38012. 42. 154. 312. 56. 416. 98. 523. 47. 82. 604. 66 
(100). 89. N (100). 784. 820. 37. 908. 23. 31. 37. 55. 


39017. 96 (100). 112. 18.63.77, 297. 314 417 (100). 
81(100). 524. 25. 40.42.49. 602. 66. 74. 95. 789. 


40021. 48. 125.67. 201. 8. 14. 300. 6. 559. 66. 67. 9, 
602. 8 60. 709 822. 910. 25. 50. 67 (100). 

41018. 28. 37. 186. 223. 41 (100). 303 73. 517. 19. 22. 
89. 601. 63. 5 1 

42036. 52 (100). 48. 58. 206. 44. 66. 336 (100). 99, 
435. 520 37. 633. 63. 72. 96. 752. 73. 879. 2 

43044. 138.54. 72.91. 295. 339 (100). 42. 75 (100). 
424. 748. 824. 39. 94. 913. 21.22.32, 

44007. 62 69. 77. 108. 93. 234.44. 71. 315. 37 (100). 
417. 539. 75. 79. 634. 75. 729. 801.86, 922. 38. 49. 
52. 56. 86. 

45044. 93. 95. 141. 95. 398. 425. 588. 94. 96. 621. 76. 
740. 86. 878. 970. 74. 

46044. 175. 209. 436. 68. 572. 76. 661. 96. 800. 65. 67. 
69. 902. 30. 82. 


| Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Bossmarkt. 


| Reihhaltig aſſortirtes Lager nan 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei ai Dresden, Cassel, Stuttgart, 
| Braunschweig, New-Terk und Berlin, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biene in Berlin, Königliche Hof-Pianoiorte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Merz in Paris, 


I 3 z — 5 5 5.56 8 2 24.836. | 47027. 86. 156. 80. 214. 38. 46. 70. 308 (100). 10. 412. 
Charles Voi Paris, Carl Scheel in Cassel Bölling & Spangenberg in Zeitz. 11,641. 12,572. 15,568. 16,123. 22,210. 28,590. 24,836. 19 67.7: * 
Merchlin infberlin, ec r. Schledmayer in Btnttgart, H. Pere in Netten 25,034 26,627. 28,197. 36,804 37,111. 38,151. 40,588. | 80. 55 (100.98. 619.67. 72. 712.85. 842.74. 904, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 42,072. 49,324. 53,032, 54,730. 55,827. 55,868. 56,236. 48022 89. 145, 208. 26. 42. 385. 456. 87. 99 516. 25 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart, 59,141. 63,725. 67,103. 67,765. 69,548. 70,288. 74,091. ** 1 756, . 


77,627. 79,376. 79,881. 83,671. 84,819. 89,778. 90,000. 

45 Gewinne von 500 % auf Nr. 56. 3670. 5374. 
7330. 9321. 11,770. 14,716. 16,199. 16,690. 17,917. 
21,654. 23,242. 23,939, 25,001. 26.953. 28,314. 29,275, 
31,799. 33,084. 33,207. 36,690, 36,847. 37,935. 42,534. 
43,988. 51,344. 51,465. 53,133, 59,067. 61,807, 62,288, 
66,648. 69,051. 69,596. 69,791 69,973. 71,338. 73,921. 
74.842. 76,289. 78,275. 87,063. 87,376. 91,474. 92,689. 

52 Gewinne von 200 % auf Nr. 610. 1119. 2228. 
4069. 7945, 11,211. 12,858. 14,222, 15,939. 16,448. 
22,804. 23,309. 28,723. 28,811. 29,434. 30,654. 32/014. 
32,134. 36,731. 38,226. 38,731. 40,794. 42,094. 42,239. 
44,346, 46,485. 46,586. 46,621. 49,817. 51,528. 52/419. 
52,470. 52,515. 51,533. 56,532. 57,184. 61,612. 63,902. 
66,629. 66,685. 69,328. 72,765. 76,072. 76,138. 76,956. 


8 45. 69 (100). 605. 31. 52. 74. 772. 81. 94. 808. 


49003. 29. 61. 72. 336. 49. 425. 28. 35. 48. 98. 554. 99. 
617. 849. 959. 

5003 1. 95. 161. 241. 42. 351. 78. 491, 603. 30. 58. 88 
701. 39. 80. 99. 815. 22. 55. 909. 52. 61, 

51018. 77. 106. 41. 247. 472, 541. 638. 72. 86. 722. 34. 
43. 814.55. 915. 27. 36. 

52062. 131. 32 (100). 62. 91.215 (100). 50. 312,61, 88 
564. 74. 77. 762. 908. 14. 16. 36. 40. 68. 

53028. 144. 217. 74. 88. 343. 97. 415 (100). 23. 35, 54. 
91. 699. 709. 930. 71. 

54047 (100). 154. 241. 47. 50. 76. 481. 544. 53. 78. 92. 
604. 22, 751 52. 812 (100) 15. 96. 913. 67. 

55057 (100). 71. 86. 115.63. 94. 220. 352. 412. 26 


N Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nechzahlung ersetzt werden. 

Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zehlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Ri ſſiſ {je Center und Daunen in ½, ½ u. ½ Bud 

I ii ö ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. empfiehlt 

3 Ju der Stummfhäferei zu Zimmerhauſen C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
RAR ſtehen Zeitböcke, zum ſofortigen Gebrauch ding: 3 


geeignet, zum Verkauf. 
5 V. Blanekenburg. 


Aechte Eau de Cologne 


— . HN Bi 78,844. 80,866. 84,269 87,562. 90,787. 91,863. 93,138.] (100). 91. 518. 32. 45. 68. 72. 633. 52. 54. 78 (100). 

Del Königs⸗Trank, Stone 72 nick, er re — f 052 105, 206.24. 08. 8. 82. 501. 65 757. 80 

ni 2 e Limonade. „% Sch Y önigliche General⸗Lotterie⸗Direction. 56094. 125. 206. 24. 335. 78. 482. 591. 639. 757. 803. 
An den Hygiärſt Herrn Karl Jacobi in Berlin. obere Schulzeuſtraße 40, 2 £ e ion 935. 63. 64. 


Hochverehrter Herr! — Vor 1 Jahr entnahm ich von 
Ihnen 4 Flaſchen Königstrank, wovon ich 2 verbrauchte, 
und dieſelben haben mir geholfen; ich bin aber ſo un⸗ 
verſchämt geweſen, Ihnen nicht einmal meinen Dank dafür 
auszuſprechen. Se komme ich noch nachträglich und drücke 
hiermit meinen herzlichen Dank aus. Möge Sie Gott 
noch recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit er» 
halten. — Da ich nun den Königstrank nicht genung 
rühmen konnte, ſo haben mich etliche Freunde erſucht, 
Sie zu bitten, mir noch geſ. 8 Flaſchen zu überſenden; 
den Betrag wollen Sie wieder durch Poſtvorſchuß ent⸗ 
nehmen. — Mit Hochachtung Ihr dankbarer 

Sch —cht, Polizeiverwalter. 

Kongow b. Strasburg i. W.⸗P., den 12. Auguſt 1867. 
E Schwindfucht, Blindheit. 

Mein Sohn Paul, 5½ Jahr alt, hat ſeit dem 
1. Jahre fortwährend an der Lunge gelitten und 
furchtbar ausgeworfen, ohne Unterbrechungen; er 
it 4 Jahre gar nicht in die Luft gekommen, 
ift aber nach der 3. Flaſche Königstrank ganz 
gefund worden, hat nie wieder gelegen und wirft 
nicht mehr aus (ſeit / Jahr). Es war Jelten eine 
5 Woche vergangen, wo nicht ein Arzt zu mir 
kam (9), und fo oft fie einen von meiner Familie ſahen, 
ö fragten ſie nach dem Kleinen. Alle Speiſen verträgt er 
gut und ift ein kräftiger Knabe geworden. 2 

Ich ſelbſt war vor 6 Jahren plötzlich erblindet, bin 
ſeitdem wohl 15 Mal operirt worden, immer vergebens. 
Als ich die erſte Flaſ he Königstrauk getrun: 
ken, konnte ich ſchon auf 5 Schritte die Kleidung 
der Kinder die umherlaufende Katze, das auf⸗ 
ſtehende Feuſter u. ſ. w. ſehen. 

Halle a. S., den 8. October 1867. 

Friedrich Denzau. 


Geehrter Herr Jacobi! — Da wir noch immer nicht 
änzlich von unjeren Leiden befreit find, wohl aver große 
Befferung da iſt, auch einige von unſeren Verwandten, 
| welche beſonders an Augenentzündungen leiden, nach 
3 Anwendung des Königetraukes ſogleich Linderung 
} und Beſſerung fpürten, wünſchen wir wieder 4 Klafyen 
Königstrank⸗Extract ſobald wie möglich. M. Gebert. 
| Troſſin bei Bärwalde, den 11. September 1867. 
Verehrter Herr Jaco bi! — Die 2 Flaſchen Königstrank 
babe ich erhalten und möchte nochmals um 2 Flaſchen 
bitten. Der Trank iſt meinem kleinen Mädchen 
gut bekommen, der Huſten („welcher trotz der vielen 
Mediein nicht zu beſeitigen war,“ Brief vom 7/10 67) 
ö iſt faſt ganz fort, und ſcheint es mir, als jähe fie 
beſſer aus. 
„ Magdeburg, den 20. Oetober 1867. 


57085. Sc. 262. 74. 342. 64, 68. 95. 428. 81,85. 602. 69. 
80 (100). 764. 94. 835. 910. 13 (100) 

senile 30 97. 303 (100). 41. 66. 78. 639, 700. 16. 31. 

59007. 18. 120. 37. 46 (100). 89. 248. 336.76. 444 52 
(10). 525. 97. 609. 92. 774. 76. 891. 909 (100). 
31.55. 


empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager 
von Damen ⸗Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen -⸗Gamaſchen 
von 1 % 10 Br an. 


an eee 


2 A 
L i ſt e 
der am 4. November cr. gezogenen Gewinne 
zu 70 Thlr. und zu 100 Thlr. 
136. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
NB. Die Gewinne zu 100 , find den betreffenden 

Nummern in () hinzugefügt. Nummern, denen keine 0 

folgen, haben «0 M gewonnen. 

13. 32. 39. 138. 40. 46. 53. 85 (100). 93. 244. 321. 544. 
45. 605. 31. 979. 

1008. 108. 28. 269. 91. 93. 94. 312. 76. 84. 460. 66. 96. 
98. 579. 607. 75. 97. 802. 89. 954. 80 (100). 95, 

2016. 37. 38 (100). 72. 107. 55. 275. 382. 438. 533. 36 
(100). 65. 73. 659. 772. 839. 917. 26. 40. 73. 

3133. 42. 43. 412. 63. 503 (100). 7. 72. 78. 88. 641. 822. 

1005 54005 r Se 

4002. 9. 40 (100). 42. 135. 72. 310. 44. 95. 412. 18. 22. 

23. 72. 515.42, 637. 775. 78 (100). 822. 45. 90. 970, 

89. 

5157. 311.81 (100). 92. 98. 515. 69. 78. 669. 7870100). 
849. 69 (100). 75. 931. 71. 92. 

6082. 141. 70. 200 (100). 92. 405. 73. 86. 506. 666. 
815. 37. 60. 908. 9. 67. 91. 

7027. 122. 50. 51. 83. 273. 90. 311. 18. 72. 75. 479. 651. 
80 (100). 82. 756. 81. 917. 30. 47. 

8003. 25 (100). 39. 62. 85. 140. 51. 209. 19. 42. 43. 345. 
57. 446. 57 (100). 63. 535. 51. 646. 63. 727. 74. 882. 
916. 60. 83, 

9018. 21. 45. 141. 44. 59. 259. 67. 300. 93 (100). 99. 
405. 508. 46. 607. 82. 876. 

10011. 23. 117. 66. 80. 339. 401. 33 (100). 92, 503. 30. 
43. 674. 86. 99. 704. 16. 31. 37. 50. 90. 812. 17. 40. 
61. 917 (100). 35. 42. 96. 

11109. 218. 54. 77. 92. 99. 317. 90. 461. 62. 95 (100), 
50 J. 6. 46. 73. 620. 704. 61. 67. 85. 847. 80. 996. 

12002. 45. 86. 231. 43. 311. 29. 88. 89. 411. 14 87. 510. 
21. 26. 54. 59 (100). 94. 657. 755. 914. 35. 45. 99. 

13070. 116, 22, 38. 67 (100). 99. 203, 66. 95. 359. 417. 
574. 77. 613. 741.55. 812. 93. 947. 56. 

14018. 67 (100). 107. 33. 255. 326. 407. 26. 46. 511. 
17.22.24. 639. 45. 75. 701 (100). 5. 68 90. 828. 44. 
975 (100). 

15040. 42. 43 (100), 61. 354. 55.58. 458. 82. 544.49, 
704. 44. 61. 850, 53. 90. 987. 97. 

16139. 287. 321. 516. 74. 92. 605. 7. 76. 739. 812. 48. 
71. 75.80. 985, 44. 90. 

17006. 80. 233. 352. 435. 74 89. 97 (100). 503. 43. 47. 
120 (100). 39. 823. 914.51 (100). 

18043. 69. 132. 47. 204. 322. 451. 77. 574. 639. 82. 
713. 61 66. 73. 75. 832. 84. 920, 47. 

19006, 60. 70. 124. 57. 228. 56. 391. 435. 44. 533. 56. 
602 (100). 41. 80. 791 (100). 832,(100). 34. 

20072, 93, 137. 73,85. 410. 15. 523. 42. 67. 671. 940, 
90. 95. 

21082. 92. 115. 20. 56. 81. 95. 298. 316. 69. 403. 5. 50. 
72. 504, 88. 645. 71. 824. 943 (100). 75, 

22020 (100). 22. 25. 39. 49. 51. 410. 14. 91. 654. 95. 789. 
810. 86. 913. 51. 52. 59. 

23002. 71. 112. 57. 215. 50. 334. 433. 92. 545. 640. 
796. 76. 827. 48. 99. 921. 32. 58. 

24034. 37. 97. 169. 218. 64. 303. 86. 480. 539. 47. 604. 
30.37. 56. 849. 53. 93. 938. 39. 77. 

25097. 98 (100). 120. 215. 318. 28. 53. 404.19 38. 41. 
60. 539. 85. 607. 832. 38. 960. 67. 93. 

26028. 37.48. 178. 237. 325. 26. 40. 435 (100). 66. 99. 
562. 612.88. 713. 803. 71. 85. 901. 

27023. 36.55. 120, 70. 475. 504. 627 (100). 29. 788. 
007. 93. 99. 938, 58. 

28007, 61. 96, 124. 75. 77. 302. 420. 88. 502 (100). 
631. 37 43. 738. 827. 40. 967. 81. 82. 

29001. 93. 200. 95. 336. 46.51 53. 421. 61. 92. 525 
(100). 619. 711. 34. 92. 891. 95. 957 (100). 

30216. 88 (400). 319. 42. 81. 404. 54. 55 J. 603. 48. 62. 
830 (100). 74. 935, 8 
3101135. 48. 86. 101. 269. 308. 464. 90. 522. 73. 630. 

63. 856. 917. N 

32086. 98. 198, 314. 91. 415. 28. 530. 32. 88. 605. 42. 
60. 739.48. 51. 57. 85 (100). 867, 936. 

33009. 29. 31.33. 357. 77. 412 (100). 96. 543. 79. 90. 
621. 48. 862. 935. 

34005. 26. 193. 235. 316. 61. 457. 508. 643. 64. 89. 91. 
716. 832. 48. 


Ich empfange täglich friſch und verſende 


L. eugliſche Auſtern, 
in Säffern von 100, 200 und 300 Stück, das Hundert 
zu N 3½. 
Neuſch. Käſe in 2 Dod.⸗Körben a 25 He pr. Dod. 
Frauzöſiſchen Blumenkohl, die Staude ven 
5—12 %,, je nach Größe. 
Berlin, den 18, October 1867, . 
Eugen Eberts, 
. Durgſtraße 17 , = Zr 


— 


Neckificirtes Paraffindl, 


Daſſelbe zu einem Drittel dem Petroleum zugeſetzt, 
brennt letzteres bedentend ruhiger und ſparſamer, ver⸗ 
mindert die Feuersgefahr deſſelben, ohne die Leuchtlraſt 
irgendwie zu beeinträchtigen. 5 

Preis ab bier 3%, , pro Ctr. incl. Faß. 

Probeſendungen in 2½ Ctr.⸗Fäſſern. 

Zeitz, Provinz Sachſen, den 23. October, 1867. 

Eduard Müller, 
TEE kr Au ent üik 


K. K. ausſchl. priv. und erſtes amerik. 


W Man 41. 47. 94. 403. 40. 562. 71. 618. 87. 926. 
27. 


61007. 128. 89. 93. 96. 301. 15. 25. 88. 417. 34 (100). 
77, 531 (100). 57. 64. 629. 71. 93. 708. 15. 39. 69. 89. 
937 (100). 46. 56. 

62005. 81. 111.66. 230. 338. 504.24. 647. 78. 88. 90. 
92. 818. 936. 

83001. 2.0.00) 1% 159.61. 85 74. 234. 58. 346. 83. 

575. 696. 20.510. 3 

64124. 76. 5 2805 516. 8 

718.60. 79. 860. 72. 908. 17. 35. 78. 2 60l. 9 28. 8 

65001. 125. 264. 83. 340, 96 (100). 424. 60 (100). 68 
(100). 70. 536. 42, 641. 55. 60, 763. 942. 

66034. 48. 49. 88. 145. 55. 79. 85. 215 36. 311 (100). 
89 8 (00. 646. 56. 711. 28. 803. 62. 67, 931. 
80. 82. 

67031. 62. 1290100). 34. 216. 59. 97. 302. 7. 404(100). 
40. 69. 760. 801. 33. 55. 75. 944. 70. 81. 

68076. 85. 94. 119 203. 16. 338. 39.46 (100). 54. 412. 
54. 529. 42. 656. 73. 701. 3. 6. 62. 824. 35.84. 916. 
69098. 125. 291. 385. 418. 21. 64 67. 519. 56. 81. 647. 

829. 30. 957. 76. 94. 

70106. 34. 72. 206 (100). 26 99. 303. 6. 13. 62. 412. 30. 
73. 512. 57. 79. 500 (100). 48. 90. 92. 712. 22. 836, 
48. 51. 77. 962. 77. 91. 

71907. 8. 25. 38. 47. 113. 202. 332, 408. 514. 56. 698, 
760. 813. 930, 78. 80, 

12170. 87. 219. 47. 97 (100). 369. 413. 88. 521. 35. 74. 
637.54. 791. 864. 953. 59. 

13005. 34 (100). 70. 139, 84. 95. 284 (100). 310, 89, 
508. 42. 68 (100). 677. 963. 

74094. 109. 379. 82. 505. 73. 611. 48. 82, 814. 66. 
902. 84. 

15037, 87, 105. 30 (100). 325. 81. 82 (100), 436. 66, 
89. 503. 4. 77 (100). 88. 711. 37. 90. 856. 

76022. 165. 77. 229. 83. 86. 468.83, 500, 68. 74. 79 
(400). 601. 13. 21582. 854 (100). 912. 86. 

77010. 27. 61. 144. 46. 207. 27. 332. 41. 480. 84.90, 
546. 704. 40. 803. 92. 

78004. 71 74. 97. 138, 75. 92. 204. 35. 318. 49, 56. 
408. 32. 509. 74, 681. 823. 62. 70 (100), 80. 

79025. 45. 48 (100). 93. 110. 72. 77. 89, 219. 28. 84. 
353. 98 (100). 470. 661. 727. 29 (100), 826. 85. 

80007 (100). 8 (100). 50. 111. 42. 70.81.99. 297. 307, 
41. 412. 518.44. 671. 81. 702. 800. 79. 86 (100). 

81036. 65 (100). 154. 56 (100). 70, 87. 89. 219. 51. 55. 
377. 487. 530. 765. 81. 809. 16 (100). 29. 75. 

8240. 12. 209. 39. 467. 89. 529. 86. 655. 61 (100). 

41. 81. 880. 

83042. 145. 85. 204. 6. 60.65. 357.87. 408.64. 508 
(100). 38. 42. 75 (100). 58. 641.43, 794 (100). 860. 
98. 911. 27. 58. 72. a 

84006, 10. 15, 90 (100). 146. 265. 351. 452 (100). 54. 
95. 570. 97. 654. 96. 799. 943, 

85059. 77.86. 209. 85. 339, 47 (100). 78 (100). 441 
(100). 525. 618. 710. 15. 55. 75. 840.51. 69. 82. 915. 


16. 41. . 
86014, 179. 217. 33.84. 328. 77.94. 475. 78. 83. 95. 
98 (100). 556 67. 87. 610. 719.29. 41 (100) 91. 
87001. 40. 50. 117. 29. 94. 99. 212.53. 526.91. 658 

(400) 68 (100). 98. 787. 916. 57. 

88009. 15.41, 122. 67. 314. 28 (100). 407. 13. 24. 25 
30. 617. 31. 731. 38. 826. 89 (100). 993, 

89093, 194. 225. 94. 350. 74. 402. 55. 647. 704 (100). 
830 (100). 908. 25. 75. 78. 

90018. 31. 37.38. 111. 200. 33. 57. 82. 417. 88. 500. 1. 
(100). 5. 31. 55. 78. 709. 18. 97. 849. 51. 907. 

91134. 73. 77.81 245. 304. 44. 98. 406. 623.31. 48. 93. 
732. 834. 59. 909. 

92103, 35. 00, 231 (100). 69. 77 (100). 336, 420, 58 
518. 86. 614. 76. 720. 43. 801. 23. 35. 79. 91. 908, 
14. 81. 99. 

93007. 49. 108. 68. 80. 365. 441. 554. 55 (100). 95. 
125. 34. 49. 65. 96. 971. 

94092. 93. 109. 96. 217. 29. 333. 59. 403. 32, 38, 74, 
558. 603. 7. 11. 17. 26. 761. 839, 
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ab ir aa dr 


und engl. patentirtes 


Auatheriu-⸗Muudwaſſer“ 


von 


Dr. J. & Popp, 


praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner-Gaſſe. 
Preis pro Flaſche 20 Gr und 1 
Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den 14 
Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf Fe 
noch über Europa hinaus e worben. Seine An- 
wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen 
Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 
der Weichtbeile des Mundes, lockere Zähne, 
leicht blutendes, krankes Zahnfleiſch, Carries u. 
Skorbut. Es löſt den Schleim auf, wodurch 
die Zahnfieinbiloung verhindert wird, wirkt er⸗ 
friſchend und geſchmackoerbeſſernd im Wunde, 
und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 
Speiſen oder Tabackrauchen entſteht. Da das 
Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 
Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, fo leiſlet es 
auch als ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 
die vorzüglichften Dienſte und erhält alle Theile 
deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis 
in's hohe Alter. — Atteſte hoher medieinſſcher 
Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em⸗ 
pfevleuswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe 
von vielen renommirten Aerzten verordnet. 
Zahnplomb, zum Selbſtplombiren 
hohler Zähne, Pies 1 u 15 m — K. 
K. a. pr. Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis 
20 Br e Zahnpulver, 
Preis 15 n Y 
Haupt⸗Depot für den Zollverein in Berlin 


J. T. Schwarzlose Söhne, 


Drognen⸗ und Parfümerie⸗Handlung, 
in Stettin bei Ad. Mube, Kohlmarkt. 


NIE, 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 6. November 1867. 
Borftelung im Prämien⸗Abonnement. 
Roſa und Röschen. 
Schauſpiel in 4 Akten von Charl. Birch-Pfeiffer. 


Sn Ch. Burger. 
Die Medizin Aerzte — verſtehen wenig 
vom geſunden Leben! Gehen ſie nicht ſelbſt 
mit dem ſchlechteſten Beiſpiel vorau ?! 
’ Die Medizin: Aerzte verſtehen wenig 
* von Krankheiten! Können fie fie deun 
u 
4 nn Die meiſten Kranken werden entweder trotz 
f & dieſer Aerzte geſund oder ſterben durch 
ihre „Behandlung“! A 5 

id 2 5 iſtburch „Medizin“ nicht zu kurireg! 
— auf künſtlichem Wege nicht, nur auf natürlichem! — 
Die Königstrank⸗Kräuter⸗Limonade macht ſehr ſchuell 
Blut und Säfte geſund — („Das Leben alles Fleiſches 
in in feinem Blute“!) und iſt das größte Labſal für 
alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für Geſunde. 

Alleiniger Erfinder und alleiniger Fabrikant: 
eit Karl Jacobi in Berlin. 

Fabrikation und Verſaudt des Koͤnigstrank⸗Extracts in 
N Berlin (ſeit 1864): 
| 208. Friedrichſtraße 208, 

Für jeden halben Thaler erfolgt, ohne Nebenkoſten 
für Kiſte und Verpackung, eine Flaſche Extract (zu 3—5 
mel jo viel Waſſer), nebſt vielen unglaublichen, aber 
beſchworenen 2 Bee nn 

Seit der „Berbeſſerung des Fabrika⸗ 
r tionsverfahrens iſt das Extract ſo dauer⸗ 
haft, daß es über's Meer verſchickt werden kann. 


.,» 
Der Kaiſer⸗Trank, 
auch Kräuter-Limonade, (Preis derſelbe), bekommt Vielen 
noch beſſer als der Königstrank, beſonders Hals- und 
Bruſtleidenden. 22 


